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DIE SCHRECKENSTAG E VON

Jacques Bcutter (oben) und
Arnold Kaufmann (unten), die
zwei Opfer des Ueberfalles
auf die Wever-Bank.

Die Polizeimänner Jakob Vol-
lenweider (oben) und Nafzger
(unten), die Opfer von der
Sperrstraße.

Oben: Maritz, der bei Röschenz
am Samstag erschossene Poli-
zeimann. Unten: der am sei-
ben Ort von der Kugel eines
Polizisten gefallene Fritz
Scheidegger aus Laufen.

Am Vormittag des 5. Januar überfie-
» len zwei junge, unbekannte Räuber

das Bankhaus Wever & Co. in Basel, schos-

sen den Kassier und den Buchhalter nieder,
raubten einige hundert Franken und ver-
schwanden spurlos. In der Tat waren sie

aus Basel entkommen. Dann kehrten sie

aus Frankreich an die Stätte ihres Verbre-
chens zurück. Warum? Seit dem 16. Ja-
nuar wohnten sie wieder in einer Pension
in Kleinbasel. Dort stöberte die Polizei sie

auf. Ein Polizeimann fiel bei der Begeg-

nung. Der zweite wurde schwer verletzt
und starb nachher im Spital. Die Mörder
entkamen. Das war am Freitag. Am Sams-

tag setzte eine großangelegte Verfolgung
ein. Die Verfolgten befanden sich im Ge-
biet des Blauen berges. Ihren Kugeln fielen
abermals zwei Polizisten zum Opfer, dazu
tötete die Kugel eines überschnellen Polizei-
beamten einen unbeteiligten jungen Mann.
Die Verfolgten zu fassen, gelang an dem

Tage nicht, vielmehr konnten sie den ge-
schlossenen Polizeiring von vielen hundert
Mann ungesehen durchbrechen und nach
Basel zurückfliehen. Dort wagten sie sich

nicht mehr unter die Augen der Stadt. Ein
befreundetes Mädchen brachte ihnen auf te-
lephonischen Anruf hin einige Eßwaren an
eine vereinbarte Stelle im abgelegenen Mar-
garethenpark. Die Polizei, von dem Mäd-
chen benachrichtigt, umzingelte am Sonntag
abend den Park. Als sie keinen Ausweg
mehr sahen, richteten im Laufe der Nacht
die beiden Mörder sich selbst, wahrschein-
lieh so, daß ein jeder den tödlichen Revol-
verschuß für den andern löste.

Am Montag morgen im Margarethenpark in Basel. So hat man die beiden
Mörder aufgefunden. Vorn liegt Kurt Sandweg, der zuerst tot war. Veite
hat ihn mit dem Kopf auf den Hut gebettet. Neben der Rechten ist der
Revolver sichtbar. Veite wurde bei diesem gegenseitigen Selbstmord nicht
tödlich getroffen, er hat etwa zwei Stunden später, gegen drei Uhr morgens,
sich durch einen abermaligen Schuß erst vollends- ums Leben gebracht.

Aufnahmen Prephot, Schuh, Sc h witter

In Basel herrschte eine ungeheure Aufregung. Man riß sich um die Extra-
blätter der Zeitungen. Angst und Empörung wechselten. Falschmeldungen
und Gerüchte kamen und schwänden. Wie ein Alpdruck lag es auf allen
Gemütern. Bild: Vor den Fenstern der «National-Zeitung»-.

Die beiden Verbrecher, Deutsche aus dem Rhein-
land. Links Waldemar Veite, rechts Kurt Sand-
weg. Diese Doppelaufnahme hat bei der Vcr-
folgung eine große Rolle gespielt. Ihre Anferti-
gung ist als eine große Unvorsichtigkeit der
beiden Verbrecher anzusehen. Sie ließen das
Bild auf das Bitten zweier Mädchen hin machen,
mit denen sie schon vor dem Banküberfall in
Basel Bekanntschaft geschlossen hatten.

Karte des Baselbfets zwischen
Basel und Laufen. Hier spielte
sich die Verbrecherjagd vom
Samstag und Sonntag den 20.
und 21. Januar ab.

© Die Sperrstraße in Klein-Basel,
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Die Kostgcberci an der Sperrstraße in Kleinbasel. Die zwei iMörder hausten dort
von Dienstag bis Freitag ungestört und unangemeldet. Sie bestachen die Wirtin
durch ihr gutes Benehmen. Dann kamen die Polizeimänner Jakob Vollcnwcider
und Nafzger, um die Papiere der Pensionsgäste zu prüfen. Vollcnweider wurde
erschossen, Nafzger so schwer verletzt, daß er nachher im Krankenhaus starb. In
den Matratzen fand man Kleidungsstücke, welche bewiesen, daß die zwei Leute
mit den Weverbankräubern identisch waren. Bild: Das Totenauto der Polizei holt
die Leiche des'erschossenen Detektivkorporals Vollcnweider an der Sperrstraße ab.

Die Sandgrube zwischen Röschcnz und Laufen. Hier
wurden am Samstag die zwei Detektive Maritz und Göhl
von den Kugeln der Verbrecher getroffen. Maritz war
sofort tot, Göhl ist heute außer Lebensgefahr. An dieser
gleichen Straße fand hernach die Begegnung zwischen dem
jungen Scheidegger aus Laufen und dem Polizeiauto statt,
welche dann infolge eines unglückseligen Irrtums den töd-
liehen Schuß auf Scheidegger zur Folge hatte.

der Ort des Mordes vom Frei-
tag.

Nach der Tat rannten die Mör-
der durch die Brombacher- und
Amerbachstraße, wo sie je ein
Velo stahlen, dann ging die Jagd
über die Johanniterbrücke. An
der Stelle unserer Zitier 2 im
Gotthelfquartier an der Bund-
nerstraße ließen die Täter die
Fährräder stehen und flohen zu
Fuß weiter.

©Rcinach- Um 10 Uhr vormittags
lief in Basel die Meldung ein,
daß die Mörder hier gesichtet
worden seien.

®Um 3 Uhr nachmittags hat man
die Verfolgten bei der Ruine
Tschäpperli gesehen.

©Abends gegen 5 Uhr tauchten
die Zwei in Laufen auf, aßen
im Bahnhofbiitfet, kauftcnWein
und Zeitungen und flüchteten
gegen Röschenz.

® Röschenz. Hier war das Haupt-
quartier und Sitz des Ober-
kommandos der auf Sonntag
aufgebotenen Polizeimacht.

©Die Straße von Röschenz nach
Laufen, wo Samstags die Schüsse
aus der Kiesgrube kamen.

©Zwischen Dittingen und Kahl-
höhe fielen hier am Sonntag
nach nicht ganz sicheren Mcl-
düngen mehrere Schüsse.

© Der Margarethenpark in Basel.
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